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Die Berner Kantonsfchule.
Das Programm der Berner Kantonsschule pro 1867, ein circa

100 Seiten starkes Quartheft, läßt uns einige Blicke in den Gang
dieser wichtigen Anstalt im Allgemeinen werfen. Nach einem bereits

10 jährigen Bestand hatten nun sämmtliche Lehrer im vorigen Sommer

sich einer Neuwahl zu unterwerfen, was nicht ganz ohne Rumor

ablief, indem einzelne ältere Lehrer wirklich beseitigt, meist pensionirt

und dagegen mehrere neue Kräfte gewonnen wurden. So für Geo-

graphie Herr G erst er von St. Gallen, Lehrer in Freiburg, für
Religion Herr Pfarrer Jäggt in Bern und Herr Pfarrer Grütter
in Meikirch, für Physik und Chemie Herr Forst er von Schaffhausen,

für deutsche Sprache Herr Väbler von Glarus, für Mathematik
Herr Pezolt von Frankfurt, für Latein und Griechisch Herr Hagen
von Heidelberg und Herr Pfand er von Bern und für das Kunst-
zeichnen Herr Volma? von Bern. Im Ganzen wirken an dieser

schönen Anstalt — die Elementarabtheilnng nicht gerechnet, weil dieselbe

nur ein Uebergewächs zu derselben ist 36 Lehrer; Rektor ist

Herr Cherbuliez, Vorsteher der Realabtheilung Herr Christener,
Präsident der Kantonsschulkommisston Herr Professor Müller, Mit-
glieder derselben sind die Herren Manuel, Großrath, Jäggi,
Waisenvater, F lückiger, Staatsapotheker, Trächsel, Raths-
schreiber, König, Fürsprecher, Dr. Hopf, Cherbuliez, Rektor,

Christeuer, Vorsteher, und Professor Tobler als Sekretär.

Die Literar-Abtheilung zählte am Schluß des Schuljahrs 186,
die Realabtheilung 176, also die ganze Anstalt 362 Schüler, vor
10 Jahren hatte sie nur 264, so daß also die Frequenz um circa

100 Schüler zugenommen hat. Bis jetzt sind im Ganzen über 800

Schüler in der Anstalt gebildet worden, von welchen 57 ans der

ersten Klasse der Realabtheilung meist in's Polytechnikum übergetreten

sind, worunter 9 Architekten, 7 Ingenieure, 5 Chemiker, 4 Förster,
7 Mechaniker, 2 Gasdirektoren, 1 Forstgeometer, 6 Lehrer, 1 Dozent
der Mathematik, 1 Apotheker, 1 Kunstsänger, 2 Aerzte w.

Jede Abtheilung, die Literatur- und Realabtheilung, zählt
8 Klassen, circa vom zehnten Jahr hinweg bis zum achtzehnten, die

Realabtheilung theilt sich dann noch übcrdieß in eine technische und
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in eine kaufmännische Richtung. In der Literarabtheilung ist das

Latein wöchentlich mit 6 bis 3, das Griechische mit S bis 7

Stunden bedacht; das erstere wird schon in der untersten oder 8. Klasse,

das letztere erst in der 5. Klasse begonnen, Hebräisch haben bloß die

2 obersten Klassen mit wöchentlich 3 Stunden. Die Realabthei-
lung hat für speziell technische Fächer wöchentlich 11 bis 15

Stunden, die sich auf Arithmetik, Algebra, Geometrie, Mechanik und

technisches Zeichnen verschieden vertheilen; die Geometrie beginnt
schon in der siebenten, die Algebra in der sechsten und das tech-
nische Zeichnen erst in der fünften Klasse. Die kaufmännische
Richtung beginnt mit der vierten Klasse und hat besondern Unterricht
in der Waarenknnde, Buchhaltung, Korrespondenz, Handelslehre,
Wechsellehre, Handelsgesetzgebung, Handelsgeschichte und Handels-
geographic. Lesebücher im Teutschen werden gebraucht: Wackernagel,

Zimmermann, Lüben und Nacke und Kurz.
Als Preisaufgaben für das nächste Jahr mit Preisen von 40

und 20 Fr. werden festgesetzt :

1) Einfluß der Imponderabilien auf Bildung und Zersetzung

chemischer Verbindungen.

2) Behandlung der La Fontaine'schen Fabel: Die Eiche und
der Rosen stock.

3) Quellenstudien über Phosphorescenz durch Insolation.
4) Vcrgleichung verschiedener Epos, der lateinischen Aeneide

und Iliade von Virgil mit der griechischen Odyssee von

Homer.
Dem Programm ist die Abhandlung beigegeben: Ueber die

in der Umgebung vorkommenden versteinerten Thier-
reste, mit 2 lithographirten Tafeln, von Jsidor Bachmann, Lehrer
der Naturgeschichte, eine sehr fleißige und verdienstvolle Arbeit.

In der nächsten Großratbssitzung wird über das projektirte und

auf circa l'/z Millionen veranschlagte neue Kantonsschulgebäude auf
der großen Schanze entschieden werden. Möge ein guter Humor unsere

Landesväter, wie so oft schon, kühn über Millionen hinwegsehen

lassen und für dasselbe einen guten Entscheid fassen!
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